
Ursache	dafür	fand?	Ihre	Mutter
machte	zu	viel	Getue	um	sie,	immer
dieses	unnütze	und	endlose	Getue,	so
etwas	musste	einen	ja	krank	machen.
Garrett	versuchte	diese	Gedanken
abzublocken	–	spürte	jedoch	den	Ärger
hochkriechen.	Er	griff	nach	seinem
Hut:	Zeit,	dem	Meer	zu	lauschen.
Der	Strand	war	menschenleer.	Die

Sonne	verbarg	sich	hinter	Wolken	–	das
Licht	war	grau	geworden	und	ließ	das
Seegras	auf	den	Dünen	dunkel	wie
Moos	erscheinen.	Der	Wind	peitschte
seine	Krawatte;	er	musste	sich
umdrehen	und	die	Hände	eng	um	das
Streichholz	schließen,	um	seine
Zigarette	anzuzünden.	Er	dachte	daran,
wie	ihm	der	alte	Mr	Foley	die	Nachricht



beigebracht	hatte:	sehr	schonend,	das
ließ	sich	nicht	bestreiten,	und	er	hatte
ihm	eine	Dreimonatsfrist	eingeräumt.
»Foley	und	McBride	werden	den
Vertrag	nicht	verlängern,	Garrett,	es	tut
mir	sehr	leid.«
Garrett	starrte	mit	leerem	Blick	zum

Horizont	und	versuchte	die
Auswirkungen	auf	die	Firma
abzuschätzen.	Seiner	Rechnung	nach
bestand	das	Geschäft	zu	siebzig	Prozent
aus	dem	Druck	von	Reiseführern	für
Foley	und	McBride	–	allein	von	den
Reiseführern	für	Los	Angeles	hatten	sie
30000	Exemplare	geliefert.	Fünfzehn
Jahre	lang	waren	sie	die	Druckerei	für
Foley	und	McBride	gewesen.	Es	würde
zu	Entlassungen	kommen:	Pauly,	Tom



Reed,	Tom	Harbinger	…
Er	hörte	ein	schrilles,	japsendes

Kläffen	hinter	sich,	drehte	sich	um	und
erblickte	einen	kleinen	weißen	Hund
mit	hochgerecktem	Schwanz	und	einer
dicken	Fellkrause	um	den	Hals,	der	an
einem	Seetanghaufen
herumschnüffelte.	Die	Leine	zog	er	lose
hinter	sich	her.	Dann	ein	Schrei,	etwas
entfernter.	Mit	dem	Blick	folgte	er	der
Biegung	des	Strandes	und	entdeckte	ein
Stück	weiter	eine	Gestalt,	die	mit	beiden
Armen	winkte	und	etwas	rief.	Er	hörte
nur	die	Worte	»Mister,	bitte	…«,	der
Rest	wurde	vom	Wind	verschluckt.
Garrett	näherte	sich	dem	Hund	und

hob	die	Leine	auf.	Der	Hund	knurrte
und	schnappte	nach	ihm.	Was	ist	das



für	ein	Köter?,	dachte	er.	Ein	kleiner
weißer	Wutbolzen.
Die	Gestalt	kam	näher,	sie	trug	eine

rostrote	Windjacke	und	eine	halblange
beige	Leinenhose.	Es	war	eine	Frau.
»Vielen,	vielen	Dank«,	sagte	sie.	Ihr

dichtes	braunes	Haar	war	zu	einem
losen	Pferdeschwanz	gebunden.	Sie
hatte	ein	markantes	knochiges	Gesicht
und	eine	tiefe	Stimme,	eine	Stimme
voller	Selbstgewissheit	–	der
Selbstgewissheit	des	Geldes,	dachte	er,
während	sie	ihm	geradezu
überschwänglich	dafür	dankte,	dass	er
ihren	garstigen,	ungezogenen,
verwöhnten	kleinen	Strolch
eingefangen	hatte.	Als	er	ihr	die	Leine
reichte,	sah	er	die	Goldringe	mit	den



bunten	Steinen	an	ihren	Händen.	Ihr
Alter	war	schwer	zu	bestimmen,	ein
bisschen	jünger	als	er.	Nicht	so	starren.
»Was	ist	denn	das	für	eine	Rasse?«,

fragte	er.
»Das	ist	ein	Zwergspitz.«
»Ach	ja,	richtig.«
»Hätten	Sie	eine	Zigarette	für	mich?

Ich	würde	töten	für	eine	Zigarette!«
Er	hielt	ihr	die	Packung	hin,	sie

nahm	eine,	und	beide	stellten	sich	mit
dem	Rücken	zum	Wind,	um	sie
anzuzünden,	wobei	sich	ihre	Schultern
ein-	oder	zweimal	berührten.
Sie	musterte	ihn	lächelnd.	»Ich

konnte	es	nicht	glauben,	als	ich	einen
Mann	mit	Hut	und	Dreiteiler	am	Strand
stehen	sah.	Ist	das	eine	Fata	Morgana,


